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Das Fragezeichen 1m Titel das Signal. Freilich 11UT für den schon (et
WAS) Kundigen. Denn der Aussageform un als Zzwelte Titelzeile 1bt CS

den Buchtitel schon se1it 1980 für eine Sammlung „SChicksal Vertre1-
bung. Aufbruch AaUuSs dem Glauben. Dokumente unı Selbstzeugnisse VO

reliıx1ösen, geistigen und kulturellen Kinsen , herausgegeben Auftrag
der Arbeitsgemeinschaft katholischer Vertriebenenverbände VO  m Franz
Lotenz. DDieses damals Oft 1n einem Beitrag des uNVEISCSSCHNCN Clemens
Rıedel formulierte Selbstverständnis also Rainer Bendel 1n
seiner 2001 1n Tübingen vorgelegten Habilitationsschrift einer kritischen
Nachprüfung unterziehen, niıcht den Glauben, sondern den Autbruch.

Bendel sieht se1ine Studie als einen Beitrag D: Klärung der rage, ob
überhaupt inwiefern die Bruüche un Umwälzungen 1n der Folge des
Zzwelten Weltkrieges das Selbstverständnis der (katholischen) Kirche und
ihre olle und Aufgabe in der deutschen Nachkriegsgesellschaft gepragt
und verändert haben, auch umgekehrt der Katholizismus diese Umwälzun-
CNn mitgestaltet haben könnte; diskutiert bisherige Antworten der
4 hESE A4SSs gerade die entwurzelten Vertriebenen olchen Veränderun-
SCIH des katholischen Milieus entscheidend beigetragen haben Die Kon-
zeptionen un Aktionen der nn Inıtiatoren (SC der katholischen
Vertriebenenarbeit) sollen auf die Intentionen und Ansätze hin befragt
werden, ob S1Ee einen Um- der Aufbruch wahrnahmen, wI1e S1€e reaglerten
und ob S1Ce al Impulse gaben“ S 52)

DIie Arbeit ist gegliedert einen orößeren „historischen“‘ un! einen
zwelten „‚thematischen“ Teil Der historische beschreibt 1n jer Kapiteln
die Arbeit der sudentendeutschen, der schlesischen, der Ermländischen
und der Donauschwäbischen katholischen NVerttiebenenatbeit, mMit klarem
Schwerpunkt auf der sudetendeutschen, den der Verfasser nıcht mit
dem quantitativen Hinweis begründet, 4SS diese den orößten katholischen
Vertriebenenanteil bildeten, sondern mehr och mit dem qualitativen, PINS
die VON ihnen gepragte „„Kirchliche Hıltsstelle Sud““‘ München 88088 ihrem
langjährigen Leiter Pater Paulus Sladek die wesentlichen theologischen und



4724 BBECGCHBESPREG®  EN

konzeptionellen Impulse für die ZESAMTE katholische ertriebenenarbeit
geleistet habe während „„das spezifische Z1el der (Katholische Ar-
beitsstelle ord in oln 11UTr sekunditerend WAL.  > aum konziplerend: Kın-
zelinitiativen sollten ofrganisiert und gebündelt werden‘‘ S 324)

Charakteristisch für den ersten Teıil 1st seine biographische Strukturie-
FTung: 51 fragt be1 jeder Gruppe ach den handelnden Hauptakteuren. Pater
Paulus Sladek, Adolf Kindermann: skar Golombek, Gerhard Moschner,
Rudolt o  €  3 Franz Monse und in einem Exkurs Ferdinand Piontek in
GOörlitz bei den Schlesiern;: Joset Lettau, rthur ather Paul Kew/1tsch;
Michael Lehmann, OSE Haltmayer nıcht alle, aber schon die me1lsten
Namen S1nd amıt SENANNL. Und stellt diese Persönlichkeiten nıiıcht L1UT
1n ihrer Vertriebenenarbeit VOT, sondern oreift be1 allen zurück 1n ihre bio-
oraphischen, VOT allem auch geistlichen Prägungen 1n ihren Herkunftslän-
en DIie VOT allem aus der vielfältigen Jugendbewegung gespelsten
(katholischen) Aufbrüche 1n Zusammenhang un! Folge des ersten Welt-
krieges fallen hiler sehr deutlich als die Akteure der Vertriebenenarbeit auf.
S1e SCLZCN, gesehen, veränderten Bedingungen ach 1945 WA4S
S1Ee 1in ihrer Jugend gelernt haben Jedenfalls hat die biographische Struktu-
rierung die Leselust des Rezensenten schr gefördert.

Im zweıten, thematischen un analysierenden Teıil sucht der Verfasser
Antworten auf sel1ne Leitfrage geben, Stichworten W1Ee „Zwischen
Kontinultät und notwendigem Neuaufbruch‘. „Einbürgerung un Recht
auf Heimat, „ Versöhnungsforderungen“ (deutsch-polnische Bischofser-
klärung, Ustverträge), „Integration der Assimilation“‘, auf die einzugehen
hier niıcht der Rahmen ist.

Der Rezensent hat  ‘9 für ihn naheliegend, in diesem Zusammenhang
wieder in der zweibändigen Arbeit VO  m) Hartmut Rudolph „Evangelische
Kirche und Vertriebene (Göttingen gelesen. uch Bendel
oreift, schon 1n seliner Einleitung, auf sechs Seiten auf diese Arbeit zuruück,
u.E ach ELWAaS unkritisch, (1 S1E eine „ Pilotstudie‘, kommt aber
nıcht mehr (in Vergleich der Auseinandersetzung) darauf zurück. Das
moge nıcht als Vorwurf, sondern als Feststelung verstanden werden, und
als Inwels auf eine Aufgabe un ein Desiderat. DIe Aufgabe ware: nach-
dem NU:  w) mM1t Bendels Arbeit für beide oroben Konfessionen ogrundlegende
Darstellungen vorliegen, Parallelitäten un Dıittferenzen herauszuarbeiten
un bewerten. Das Desiderat: CS oilt konstatieren, A4SSs auf evangeli-
scher Se1ite das IThema „Evangelische Kirche und Vertriebene‘‘ mMit der
Arbeit VO  ® Rudolph offensichtlich gleichsam als „abgehakt“ un!: erledigt
betrachtet WIird, ein kirchlich, kirchenpolitisch, (versöhnungs-)theologisch
leidiges 'Thema VO "Tisch haben Rudolphs Auftragsarbeit als Schluss-
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punkt DaLlZ im Sinne damaliger (und och heutiger) „kirchenpolztical CLOT-

vectness‘. Dass aber dieser Themenkomplex och längst nıcht geklärt un
abgeschlossen 1St, we1lß jeder. der sich 1m europäischen Ost-West-Dialog
engaglert. Vielleicht biletet die Arbeit VO  $ Bendel einen StoO auf
evangelischer Seite

Bendels Darstellung bleibt eigentümlich offen ein einfaches der
EIN auf seine Leitfrage o1bt DT nicht Se1ine Arbeit endet mit einem Kata-
log „Offener Fragen un! Themenbereiche‘“; un! (° ist DEWI1SS ungewöhn-
lch: aber nicht zufällig, 4SS der Leser och VOT dem Buchtite]l (auSsZUgS-
WEI1SE) eın ‚Gebet der He1imatlosen‘‘ et.

Dietmar Neß
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Angesichts des diesem Banı dokumentierten Gedenkens Bischof
Fränkel ist der hier anzuzeigende Band eine willkommene Krganzung,
enthält doch eine Beschreibung VO  - Leben un! Amtsverständnis se1ines
katholischen Partners GOÖrlitz Dabe] zeigt sich, A4SS Schaffran LIro  <
seiner klaren Haltung gegenüber dem Staat beweglicher se1in konnte als
Fränkel.

er Band oliedert die Darstellung TEe1 ungleiche e1ile Der
kürzere Teıil enthält den Lebensgang des 1912 1n Leschnitz Annaberg
geborenen, aus einer Eisenbahnerfamilie stammenden Sohns, der Berlin
und GOörlıtz Schule INg, in Breslau Theologie studierte und 1937 ZUm

Priester gewelht wurde. Den Weltkrieg erlebhte T als Sanıtäter, legs- und
Divisionspfarrer, blieb ach einem Heimaturlaub 1n der Festungszelt in
Breslau, begleitete dann auf eigenen Antrag die deutschen Kriegsgefange-
1en in die russische Gefangenschaft ach Aserbaidschan und das
Kaspische Meer und wurde erst 19500 entlassen. ach einer knapp zwel1jäh-
rigen Anstellung als Kaplan in Cottbus erhielt 19572 den Auftrag, e1in
Katechetensemina Heranbildung VO  $ alenhelfern aufzubauen un
leiten, eine Aufgabe, für die siıch besonderer Weise eingesetzt hatte
Im September 1959 übernahm Cn ach der Ernennung VO Bengsch . DE


